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Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. April. 


— Der Württembergiſche Landesaufruf für 
die Errichtung des Kaiſer⸗Wilhel m⸗ 
Denkmals in der Landeshauptſtadt iſt 
erſchienen. An der Spitze findet ſich der Name 
des Prinzen Wilhelm von Württemberg als 
Ehrenpräſidenten. Den Landesaufruf haben die 
ſämmtlichen württembergiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten und 74 Mitglieder der Kammer der 
Abgeordneten unterzeichnet. 

— Angeblich aus beſter Quelle wird be⸗ 
richtet, Kaiſer Wilhelm habe faſt ſein ganzes 
Privatvermögen dem Kronfideikommißfonds 
überwieſen, welcher nicht angreifbar iſt, aus 
dem aber die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königl. Hauſes jährliche Zulagen erhalten. Es 
ſoll ſich ferner beſtätigen, daß ein eigentliches 
Vermächtniß nur dem Prinzen Heinrich von 
Preußen zu Theil geworden iſt, und zwar ſoll 
daſſelbe in einem größeren Landbeſitz in den 
öſtlichen Provinzen beſtehen. 

— Der Kaiſer, deſſen Befinden in den 
letzten Tagen zu wünſchen Abrig ließ, hat ſeit 
Montag wieder beſſeren Appetit und mehr Kräfte. 

— Die Kaiſerin Viktoria iſt wohl⸗ 
behalten aus Poſen zurückgekehrt. Die Kaiſerin 
äußerte wiederholt die Abſicht, auch die andern 
Ueberſchwemmungsgebiete zu beſuchen. 

— Der Kronprinz hat, wie die 
„Königsb. Hart. Ztg.“ aus angeblich zweifellos 
glaubwürdiger Quelle . en au 
Kurzem einer hochgeſtellten Perſönlich⸗ 
Thränen in en erklärt, er 
wiſſe ſich völlig eins mit ſeinem kaiſerlichen 
Vater, und es ſchmerze ihn aufs Tiefſte, wenn 
man mehr oder minder offen von einem Gegen⸗ 
ſatze oder gar einer Entfremdung von Vater 
und Sohn ſpreche. 

— Die Königin Viktoria von 
England kommt doch nach Berlin und zwar 
in nächſter Woche. 

— Der Gnadenerlaß für das Reichsland 
iſt vollzogen. 

— Alle bisherigen Angaben über das 
Datum des Hochzeitstages des Prinzen Heinrich 
von Preußen und der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen ſind unrichtig geweſen. Weder findet 


die Hochzeitsfeier am 20. April, noch am 2. 


Mai ftatt. Als Vermählungstag iſt vielmehr 
der 24. Mai beſtimmt, der Tag, an welchem 
die Königin Viktoria von England ihr 70. 


Feuilleton. 


Melitta. 
(Fortſetzung.) 

„Was Dir, wie ich hoffe, nicht allzu ſchwer 
werden wird. Zur Belohnung will ich Dir 
auch verrathen, daß Meta ihren Bruder be⸗ 
gleiten wird.“ 

„Inwiefern ich darin einen Lohn erblicken 
ſoll, iſt mir unklar, denn Du weißt, daß ich 


21.) 


dieſe Meta mit ihrem Mehlſuppengeſicht noch 


langweiliger finde, als 
Bruder.“ 

„Deine Scherze gehen ein wenig weit, mein 
lieber Edward!“ mahnte die Mutter. 

„Himmliſcher Vater! Alles erhebt ſich gegen 
mich. Ich hoffe, Kouſine, Dein mildes Herz 
läßt keine ſolche Ungerechtigkeit zu und neigt 
ſich auf meine Seite, wandte er ſich mit 
feurigem Blick an Melitta. 

„Ich kenne ja die Herrſchaften gar nicht 


ihren langweiligen 


und muß daher ſo lange neutral bleiben, bis 


ich ſehe, ob Du wirklich ſo bemitleidenswerth 
biſt,“ lächelte ſich leicht erröthend. 
„Seht, wie diplomatiſch die Kleine iſt,“ 
rief heiter der General, „fie will's mit Keinem 
verderben. Aber lange geht das nicht, bilde 
Dir nur bei Zeiten eine Meinung, denn Edith 
und Edward ſtehen ſich gegenüber wie 
die feindlichen Brüder, und wer vermitteln 
will, wird von Beiden als Feind betrachtet.“ 
Edith lachte und Edward rief enthuſiaſtiſch: 


rich. JInowraz law: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dounerſtag, den 12. April 


Guſtav Röthe. 


— 


Lebensjahr vollendet. So weit bis jetzt bekannt, 
beabſichtigt letztere, nach der Rückkehr aus 
Italien ihren Geburtstag am deutſchen Kaiſer⸗ 
hofe zu verleben und ſomit auch perſönlich der 


Hochzeit ihrer beiden Enkelkinder beizuwohnen. 


Die Hochzeit wird in Schloß Friedrichskron 
begangen werden. Dorthin gedenkt die kaiſer⸗ 
liche Familie, ſobald wärmere Witterung ein⸗ 
getreten ſein wird, von Charlottenburg über⸗ 
zuſiedeln. Auch wird dort erſt über die Wahl 
des Sommeraufenthaltes, vorausſichtlich Wies⸗ 
baden, Beſchluß gefaßt werden. 5 

— Fürſt Bismarck beabſichtigte, Dienſtag 
Nachmittag dem Kaiſer in Charlottenburg Vor⸗ 
trag zu halten. 

— Graf Rantzau, Schwiegerſohn des 
Fürſten Bismarck, iſt zum preußiſchen Geſandten 
in München ernannt worden. 

— Ueber die Kanzlerkriſe liegen die wider⸗ 
ſpruchvollſten Meldungen vor, doch hat ſich im 
Allgemeinen die Erregung etwas gelegt. Wir 
begnügen uns eine Reihe von Thatſachen an 
dieſer Stelle mitzutheilen, welche direkt oder 
indirekt auf die Kriſe Bezug haben oder mit 
derſelben in Beziehung gebracht werden bezw. 
werden können. — Der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden haben Montag dem 
Kaiſer einen Beſuch gemacht, und der Groß⸗ 
herzog fuhr dann von Charlottenburg direkt 
zum Reichskanzler, mit welchem er konferirte. 
Auch Herr v. Bennigſen war zwei Stunden 
beim Reichskanzler. Der beſondere Vertrauens⸗ 
mann des Kaiſers, der frühere badiſche Miniſter 


Roggenbach, iſt zur Zeit in Berlin und iſt vom 


Kaiſer empfangen worden. 

—3ur Kanzlerkriſis ſchreibt die 
„Frankfurter Zeitung“: „Der bisherige Ver⸗ 
lauf der Kriſis hat eine Thatſache unwider⸗ 
leglich feſtgeſtellt, die Exiſtenz einer aus Ele⸗ 
menten des Kartells ſich rekrutirenden Partei, 
die ſich die Ueberwindung eines Gegenſatzes 
zwiſchen Kaiſer und Kanzler, ſofern dabei das 
„nationale“ Wohl nicht Schaden leiden ſoll, 
nicht anders denken kann, als daß der Kaiſer 
nachgiebt und dadurch den Kanzler be: 
ſtimmt, ſein Amt fortzuführen. Man mag die 
Sätze der Preſſe dieſer Kanzlerpartei drehen 
und wenden, wie man will, man erhält keinen 
andern Sinn als den: der Fürſt Bismarck 
darf nicht gehen; wenn er aber gehen zu müſſen 
glaubt, weil er ſeinen Willen nicht zur Geltung 
bringen kann, ſo muß diefer Wille geſchehen, 
damit das Verhängniß von Deutſchland abge⸗ 


„Welch' ein Barbar müßte das ſein, der 
einer ſolchen Kouſine feindlich geſinnt ſein 
könnte! Nein, Papa, dazu haſt Du Deinem 
Sohne doch zu viel ritterliche Galanterie gegen 
ſchöne Frauen anerzogen.“ 

Die Generalin, der dieſes Geſpräch wenig 
zuſagte, erhob ſich zur unausſprechlichen Er⸗ 
leichterung Melitta's, der es bei Edward's ihr 
ſo ſonderbar dünkendem Weſen ganz unbe⸗ 
haglich geworden war. Sie zog ſich mit 
Hedwig in ihr Zimmer zurück unter dem Vor⸗ 
wande, noch einiges ordnen zu müſſen. 

Die Urtheile, welche indeſſen über ſie ge⸗ 
fällt wurden, waren ſehr verſchieden. 


„Nun, was ſagſt Du zu Deiner neuen 
Pflegebefohlenen?“ fragte der Hausherr ſeine 
Gemahlin. a a 

„Ihr Aeußeres iſt ganz angenehm, aber 
ihre Tournüre läßt viel zu wünſchen übrig. 
Ich will nur hoffen, daß es möglich iſt, ihre 
Unbeholfenheit zu bemeiſtern, ehe ſie in Geſell⸗ 
ſchaft geführt wird, ſie könnte uns ſo manche 
Verlegenheit bereiten.“ 


„Ich wüßte eigentlich nicht, daß an ihrem 
Benehmen ſo viel zu tadeln wäre. Sie iſt 
eben ein verwöhntes Kind, das gern ſeinen 
Willen durchſetzt; im Uebrigen aber denke ich, 
ein Mädchen, das Olga Rodendorf erzogen, 
kann ſich ohne Scheu in jeder Geſellſchaft ſehen 
laſſen.“ 

„Du darfſt nicht vergeſſen, Arno, daß Olga 
keine Gelegenheit hatte, ſie den Anforderungen 
unſerer Kreiſe angemeſſen zu erziehen. Was 
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wendet werde. Es iſt nicht die Sache eines 
demokratiſchen Blattes, die Konſequenzen dieſes 
politiſchen Credo und namentlich das Verhältniß, 
in welches dadurch die Krone zum Miniſterium 
geſetzt wird, näher zu beleuchten; das ſei neid⸗ 
los Denjenigen überlaſſen, die ſich alle Tage 
als Kron⸗ und Thronwächter aufzuſpielen lieben. 
Uns genügt es, die Exiſtenz einer Richtung zu 
konſtatiren, die das bekannte Gönnerwort der 
Reaktionäre für den Abſolutismus ſich mit einer 
bedeutſamen Aenderung zu eigen gemacht hat 
und darin der politiſchen Weisheit, der natio⸗ 
nalen Tugend letzten Schluß begrüßt: „Und 
der Kaiſer abſolut, wenn er Kanzlers Willen 
thut!“ Daß es vornehmlich der National⸗ 
liberalis mus iſt, der dieſe Blüthe ſtaats⸗ 
männiſcher Auffaſſung gezeigt hat, das iſt aller 
Humore Humor.“ 

— Es heißt, daß in angeblich „nat i o⸗ 
nalen“ Kreiſen eine Adreſſe an den 
Reichskanzler in Vorbereitung ſei, worin 
der Wunſch nach ſeinem Verbleiben im Amte, 
ſowie das Vertrauen ausgeſprochen werden ſoll, 
daß der Kaiſer Mittel und Wege finden werde, 
den Rücktritt des Fürſten Bismarck abzuwenden. 
Die Adreſſe ſoll öffentlich zur Unterzeichnung 
aufgelegt werden. — Wir wären doch begierig, 
die „nationalen“ Kreiſe kennen zu lernen, 
die ſich in ſo plumper Weiſe zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler drängen und den 
Erſteren durch einen künſtlich erregten Ent⸗ 
rüſtungsſturm einzuſchüchtern ſuchen wollen. 
Das Unternehmen iſt ſchwerlich mit Vorwiſſen 
des Kanzlers eingeleitet, mit ein 
Dienſt erwieſen wird. a 

— Herr v. Dieſt⸗Daber hat folgenden 
„dringlichen Antrag“ an den Bundesrath ge⸗ 
richtet: Der Bundesrath wolle beſchließen und 


dem Reichstage ſchleunigſt eine dementſprechende 


Vorlage unterbreiten: Die Maiſchraumſteuer 
für die Brennperiode 1887/88 iſt in ihrem 
Nettobetrage um den Prozentſatz herabzuſetzen 
und zu erlaſſen, welchen die Summe der Nach⸗ 
ſteuer für den am 1. Oktober 1887 im Lande 
gebliebenen Spiritus ergiebt. 

— Zwiſchen den an der Nothſtandsvorlage 


betheiligten Reſſorts haben bereits kommiſſariſche 


Berathungen ſtattgefunden. Dem Vernehmen 
der „Berl. Pol. Nachr.“ nach dürfte es ſich 
um einen Betrag von ca. 30 Millionen handeln, 
wovon 20 Millionen vornehmlich zur Unter⸗ 
ſtützung der von der Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſuchten Bevölkerung und der Reſt zur Wieder⸗ 


für das einſame Rodendorf vollkommen hin⸗ 
reichend war, genügt hier bei weitem nicht.“ 

„Ich bin neugierig auf ihr Debut heute 
Abend und auf Meta's Urtheil über fie“, 
meinte Edith. 

„Das kann ich Dir im Voraus ſagen,“ 
miſchte ſich jetzt Edward in das Geſpräch. 
„Solchen Liebreiz kann keine Frau ohne Neid 
neben ſich dulden, und Melitta iſt das ent⸗ 
zückendſte Geſchöpf, das ich je geſehen.“ 

Die kaum zur Ruhe gegangene Beſorgniß 
des Mutterherzens erwachte bei dieſen Worten 
auf's Neue, und der junge Mann war wohl 
der einzige, der mit Melitta's Anweſenheit 
zufrieden war. 

Der Empfangsſalon war hell erleuchtet, die 
Generalin ging auf und ab, während Edith in 
dunkelblauem Sammetkoſtüm, das den blen⸗ 
denden Teint noch mehr hob, vor dem Spiegel 
ſtand und ihre Toilette prüfte. Auch Melitta 
war auf den Wunſch ihrer Tante ſchon zugegen, 
ihr ſchmuckloſer Traueranzug ſtach auffallend ab 
gegen die elegante Toilette ihrer Kouſine. Sie 
ſaß Edward gegenüber am Schachtiſch und 
blickte ernſthaft auf die prächtig geſchnitzten 
Elfenbein⸗Figuren. Edward liebte das Spiel 
nicht beſonders — wie jede Beſchäftigung, die 
geiſtige Anſtrengung erforderte, denn das Nach⸗ 
denken war ihm unbequem — aber es amüſirte 
ihn, die graziöſen Bewegungen der ſchlanken 
Hand zu verfolgen und die nachdenkliche Miene 
zu beobachten. 

Melitta dagegen wandte ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit dem Spiele zu. Sie hatte es in 


Uebe 


herſtellung der beſchädigten Eiſenbahndämme, 
Deiche ꝛc. beſtimmt find. f 

— Die Berliner Antiſemiten haben letzten 
Sonnabend wieder einmal ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Im großen Buggenhagen' ſchen 
Saale hatte ſich eine Verſammlung zuſammen⸗ 
gefunden, welche faſt ausſchließlich aus Hand⸗ 
werkern, kleinen Geſchäftsleuten, Unterbeamten 
u. dergl. beſtand und die den Nedner des 
Abends, Herrn Liebermann von Sonnenberg, 
freudig begrüßte. Ueber den Inhalt der Rede 
berichten die Zeitungen. Wir begnügen uns 
damit, ein Intermezzo hervorzuheben, welches 
für den Antiſemitismus in hohem Grade 
charakteriſtiſch iſt. Herr Liebermann begann 


ſeinen Vortrag mit der Aufforderung an die 


Verſammlung, ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer auszubringen. Nachdem das geſchehen, 
bemerkte der Redner, die Verſammlung habe 
ihn unterbrochen; er habe ſich erlauben wollen, 
die Aufforderung hinzuzufügen, daß die Ver⸗ 
ſammlung Sr. kaiſerlichen Hoheit dem hochver⸗ 
ehrten Kronprinzen Wilhelm ihre Verehrung 
bezeuge. Dieſen Worten folgte großer Jubel, 
worauf Herr Liebermann ſeine Rede mit den 
Worten fortſetzte, das ſei die Stimmung, wie 
er ſie wünſche und wie ſie ſich für die Ver⸗ 
handlungen der Partei zieme. 

— Von konſervativer Seite verlautet, das 
Schullaſtengeſetz werde zurückgezogen und der 
für das laufende Jahr verfügbare Ausgabe⸗ 
betrag von 8 Mill. M. zur 

rſchwem ten verwe det mn 
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währung der Korporationsrechte an Ordens⸗ 
niederlaſſungen, welcher durch den Kultusminiſter 
ſchon bei der Etatsberathung angekündigt wurde, 
wird demnächſt dem Landtage noch zugehen. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt das Geſetz, 
betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, von 5. 
April 1888. 

— Im abgelaufenen Finanzjahr ſind im 
preußiſchen Staatsſchuldbuche 112 Konten ge⸗ 
löſcht und 1550 neu angelegt worden. Im 
Ganzen enthielt das Staatsſchuldbuch am 
31. März d. J. 5929 Konten mit einem 
Kapitalbetrage von 334,442,700 M., es hat 
im letzten Jahre eine Steigerung um 1438 


Konten mit 127,800,550 M. ſtattgefunden. Von 


den Konteninhabern entfallen 5362 auf Preußen, 
501 auf die anderen Staaten Deutſchlands, 
14 auf England, je 8 auf Oeſterreich und 
den letzten Jahren häufig mit ihrem Vater 
geübt und eine bedeutende Gewandtheit darin 
erlangt. 

„Ich denke, Ihr unterbrecht Eure Partie“, 
wandte ſich Edith zu den beiden, „Hagenaus 
können jeden Augenblick eintreten.“ 

Melitta erhob ſich bereitwillig, und mit einem 
Blick auf die unmuthig gefaltete Stirn Edwards 
ſagte ſie: 

„Wir wollen ſie morgen fortſetzen, wenn Du 
es wünſcheſt, Edward.“ 

„Ah, das it ſchön von Dir, Konſinchen, 
mich intereſſirt das Spiel außerordentlich, und 
es iſt ſehr liebenswürdig, daß Du dem lahmen 
Vetter ſo viel Zeit opfern willſt.“ 

Draußen wurden Stimmen laut und der 
eintretende Diener meldete die Herrſchaft Hagenau. 

Melitta hatte ein unangenehmes Gefühl zu 
bekämpfen, als ſie ſchon am erſten Tage ihres 
Hierſeins wieder unter Fremde treten ſollte. 
Die Röthe der Befangenheit lag noch auf ihrem 
lieblichen Geſicht, als ihr Graf Hagenau und 
ſeine Schweſter vorgeſtellt wurden. 

Meta Hagenau war eine angenehme Er⸗ 
ſcheinung, nicht mehr ſo ganz jung, mit güte⸗ 
vollen grauen Augen in dem bleichen Geſicht 
und einem freundlichen Lächeln für Jedermann. 
Ihr Bruder Ernſt mochte einige Jahre mehr 
zählen, aber auch er konnte mit ſeinem geiſt⸗ 
und energievollen Antlitz für eine anziehende 
Perſönlichkeit gelten. Melitta fand ſich unwill⸗ 
kürlich zu den Geſchwiſtern hingezogen, die ſie 
mit einigen freundlichen Worten in der Reſidenz 
willkommen hießen. 


Frankreich, 5 auf Rußland, je 4 auf Belgien 


und die Schweiz; in Aſien wohnen 5, in 
Afrika 2 und in Amerika 10 Buchgläubiger. 

— In Rhederkreiſen Hamburg's beſchäftigt 
man ſich eifrig mit dem Plan, eine direkte 
deutſche Schiffsverbindung nach Oſtindien zu 
eröffnen. — Die Zahl ſehr reicher Leute iſt 
in Hamburg größer als in Berlin. Von 
Steuerzahlern zu 120,000 Mk. gab es bei⸗ 
ſpielsweiſe in Hamburg 55, in Berlin nur 36. 
Während Berlin bei 200,000 Mk. überwiegt, 
übertrifft Hamburg die Reichshauptſtadt mit 
ſeinen Steuerzahlern von 240,000 bis 480,000 M. 
wieder erheblich, nämlich im Verhältniß von 
26 zu 7. 


Ausland. 

Stockholm, 9. April. König Oskar hat 
über Kopenhagen und Hamburg feine längſt 
geplante Reiſe nach dem weſtlichen Europa an⸗ 
getreten. Der König wird zunächſt Italien 
beſuchen, ſodann den portugieſiſchen Hof, 
Spanien und England. Erſt Mitte Juni kehrt 
der König nach Stockholm zurück. 

Wien, 9. April. Die neue Wehrordnung 
ſoll die wichtige Beſtimmung enthalten, daß die 
Wehrpflicht anſtatt mit dem zwanzigſten, mit 
dem einundzwanzigſten Lebensjahre beginne. 
Weſentliche Aenderungen werden ferner bezüglich 
der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtitution geplant. 
Namentlich ſollen die Einjährig⸗Freiwilligen im 
Geſetze ausdrücklich verpflichtet werden, mit 
Ende ihres Dienſtjahres die Offiziersprüfung 
abzulegen, da ſie ſonſt noch ein weiteres Jahr 
dienen müßten. Hingegen ſoll es den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen nicht unmöglich gemacht 
werden, während ihres Dienſtjahres ihren 
Studien obzuliegen. 

Bukareſt, 9. April. In der in der De⸗ 
putirtenkammer verleſenen miniſteriellen Erklärung 
heißt es bezüglich der auswärtigen Politik, es 
ſei Legende, wenn man behaupte, die Politik 
Rumäniens ſei lediglich im Schlepptau Deutſch⸗ 
lands. Inſofern als Deutſchland keine Politik 
auswärtiger Einmiſchungen treibe, ſondern ſich 
weſentlich in ſeiner auswärtigen Politik von den 
Ideen leiten laſſe, die es für ſeine inneren 
Verhältniſſe verfolge, ſei die Regierung aller: 
dings ein Anhänger deutſcher Politik, weil 
auch ſie die Verbeſſerung der inneren Lage des 
Landes ausſchließlich im Auge habe. 

Rom, 10. April. Wegen der Kopfſteuer 
kam es in Bernalda, Bezirk Potenza (Provinz 
Perugia), zum einem thätlichen Konflikt zwiſchen 


* Bauern und Gendarmen. Letztere mußten feuern, 


vier und verwundeten mehrere Bauern; 
Gendarmen wurden bleſſirt. — General 


5 


Seon Marzano telegraphirt aus Maſſauah vom 


8. d. M.: „Heute früh mir zugegangene In⸗ 
formationen melden, daß Ras Alula in Ungnade 
gefallen ſei und ſtellen es faſt als gewiß dar, 
daß er durch Ras Agos erſetzt wird. Sie be⸗ 


ſagen außerdem, daß der Rückzug der bewaffneten 


Maſſen heute Morgens begonnen haben ſoll, 
nachdem das Gepäck des Negus und der An⸗ 
führer nach Adua bereits abgeſchickt worden. 
Der Abgang der zahlreichen unbewaffneten Ein⸗ 
wohner, welche dem Heere folgten, in die hei⸗ 
mathlichen Orte iſt faſt beendet.“ 

Paris, 9. April. Ein heute veröffent⸗ 
lichter Brief Boulanger's an ſeine Wähler im 
Departement Dordogne dankt für die großartige 
Kundgebung, welche der Patriotismus derſelben 
aus freien Stücken für ihn ins Werk geſetzt 
habe. Jedermann werde begreifen, daß es ſich 
hier nicht mehr um einen Mann handelte, 


„Ich hoffe, Sie werden mir meine liebe 
Freundin Edith nicht ganz abwendig machen, 
ſondern eher Ihre Freundſchaft auch ein ganz 
klein wenig auf mich übertragen.“ 

Die Angeredete blickte dankbar auf und 
entgegnete: „Sie ſind ſehr gütig, daß Sie mir 
erlauben wollen, Sie lieb zu haben? ich bin 
ja ſo ganz fremd in dem Kreiſe meiner Ver 
wandten.“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln umzog Ediths Lippen 
und auch die Generalin wendete ſich ein wenig 
haſtig an Hagenau — die Erwiderung Melitta's 
klang denn doch zu naiv. Den Geſchwiſtern 
aber gefiel die natürliche Befangenheit des 
jungen Mädchens, dem alles Scheinweſen noch 
ſo fremd war und mehr als einmal unterhielt 
ſich Hagenau im Laufe des Abends beſonders 
lebhaft mit Melitta, ſehr zum Mißfallen Edwards 
und zur noch größeren Verwunderung ſeiner 
Schweſter. 

Die bereits erwähnten Bekannten Edwards, 
welche Hagenau begleiten wollten, erſchienen 
ebenfalle, aber die beabſichtigte Spiel⸗ 
partie kam erſt zu Stande, als die Damen ſich 
zurückgezogen hatten. 

Melitta fühlte ſich müde und angegriffen, 
als ſie um 12 Uhr ihr Zimmer betrat, wo 
Hedwig ſie in treuer Fürſorge erwartete. 

„Nun, Herzchen, wie war es! Du ſiehſt 
blaß aus, aber nicht verſtimmt.“ 

„O nein, was hätte mich auch verſtimmen 
ſollen? Man war ſehr freundlich zu mir, und 
Herr und Fräulein v. Hagenau haben mir ſehr 


gefallen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Wahl iſt eine ungeheure. 
um Ihre Stimmen erſucht, ich habe mich ver⸗ 


ſondern um das Vaterland, um deſſen Würde 
und Zukunft. Man werde wiſſen, daß das 
Dordogne⸗Departement nicht geneigt ſei, ſich 
von einem Parlament mit Beſchlag belegen zu 
laſſen, deſſen Unfruchtbarkeit und Ohnmacht 
ſchließlich die Republik dem Geſpötte Europas 
ausliefern würde. Die geſtrige Wahl beſtätige 
die Nothwendigkeit der Auflöſung der Kammer 
und der Reviſion der Verfaſſung. „Das allge⸗ 
meine Stimmrecht iſt unſer Herr; es iſt uner⸗ 


träglich, wenn Politiker, die keine Achtung mehr 


genießen, ſich anmaßen, dasſelbe zu ihrem 
Diener zu machen. Die Wirkung der geſtrigen 
Ich habe Sie nicht 


pflichtet, die Kandidatur für das Nord⸗Depar⸗ 
tement anzunehmen. Am nächſten Sonntag 
werden ſich die Stimmen dieſes Departements 
mit Ihren Stimmen vereinigen zu einer neuen 
bezeichnenden Proteſtkundgebung. Sie werden 
Ihre Stimmen nur Männern geben, welche, 
wie ich, die nationale und republikaniſche 
Politik ohne Kompromiß und ohne Schwäche 
unterſtützen. Die Stunde iſt gekommen, wo 
alle Franzoſen, ohne Unterſchied ihrer Land⸗ 
ſchaften und Provinzen, ſich vereinigen müſſen 
in der alleinigen Idee und zu dem einzigen 
Zwecke der Größe des Landes.“ 

Paris, 9. April. Die Zunahme der 
boulangiſtiſchen Bewegung fängt an, ſelbſt den 
Radikalen bedenklich zu werden, um ſo mehr, 
als immer deutlicher wird, daß Boulanger nicht 
ganz ehrlich zu Werke geht. Wie ſyſtematiſch 
für den unternehmenden General gearbeitet 
wird, geht aus der charakteriſtiſchen Thatſache 
hervor, daß unter der Bauernbevölkerung das 
Märchen verbreitet iſt, Boulanger ſei ein natür⸗ 
licher Sohn Napoleons III. Herr Boulanger 
bekennt in der That immer mehr Farbe und 
führt eine förmliche Prätendentenſprache. 

London, 9. April. Der Nationalverein 
der engliſchen Elementarlehrer berieth in ſeiner 
Schlußſitzung das in der letzten Zeit in der 
Preſſe ſo vielfach erörterte Thema der Ein⸗ 
führung des techniſchen Unterrichts in den 
Volksſchulen, wovon Viele eine größere Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit des engliſchen Arbeiters gegen⸗ 
über dem deutſchen erhoffen. Die Verſammlung 
ſprach ſich gegen den Vorſchlag aus und meinte, 
daß der Lehrſtoff bereits jetzt Ueberbürdung der 
Schüler zur Folge habe; dagegen müſſe der 
allgemeine Unterricht in der Weiſe ertheilt 
werden, daß er zugleich eine ſichere Grundlage 
für die beſondere techniſche Ausbildung biete. 


eee 


Verſuchen leicht ſein Leben einbüßen können. 
— Ein Stall iſt eingefallen, das Wohnhaus 
dem Einſturze nahe. — Herrn Lehrer Zeluzny 
iſt ein Ruhegehalt von ungefähr 450 Mark 
bewilligt. — Der Weg von Siemon nach Tan⸗ 
hagen und der Weg von Siemon nach Unislaw 
iſt nicht zu paſſiren, da ſämmiliche Brücken 
fortgeriſſen ſind. 

SS Gollub, 10. April. Der hieſige 
Männergeſang- Verein gedenkt zum Beſten der 
Ueberſchwemmten ein Konzert verbunden mit 
einer Theatervorſtellung zu veranſtalten. — 
Mit den nöthigen Vorbereitungen und Ermitte⸗ 
lungen iſt eine Kommiſſion betraut. Hieſige 
angeſehene Bürger haben in einer am ver⸗ 
gangenen Sonntag im Schmidt'ſchen Hotel 
ſtattgehabten Verſammlung den Beſchluß gefaßt 
eine Sammlung zu veranſtalten. Bisher ſind 
300 M. eingegangen. Die Noth iſt hierorts 
ſehr groß. — Der hierher verſetzte Lehrer, 
Herr Grabowski aus Graudenz iſt heute in 
feierlicher Weiſe in ſein Amt eingeführt. 

Löbau, 10. April. Im unſerm Kreiſe 
iſt eine größere Anzahl von Wegen durch das 
Hochwaſſer geſperrt. Die Chauſſee von hier 
nach Dt. Eylau iſt dadurch wieder fahrbar, 
daß bei Samplawa eine Nothbrücke hergeſtellt 
iſt. Eine durch die Herren Amtsrichter Flater 
und Seminardirektor Goebel veranlaßte 
Sammlung zu Gunſten der Ueberſchwemmten 
brachte ca. 800 Mk., eine für unſere durchaus 
nicht wohlhabende Stadt ſehr reſpektable Summe. 
Außerdem iſt eine Liebhabertheatervorſtellung in 
Ausſicht genommen. — Als die durch den 
Amneſtieerlaß Begnadigten aus dem hieſigen 
Gefängniß entlaſſen werden ſollten, weigerte 
eine alte Frau ſich fortzugehen, da ſie aus dem 
Staatsgebiet ausgewieſen iſt und ſie befürchtete, 
über die Grenze gebracht zu werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich konnte ihrem Wunſche nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden. — Unſer letzter Viehmarkt 
war von Verkäufern ſehr reichlich, von Käufern 
dagegen nur ſchwach beſucht, der Umſatz war 
daher klein. — Geſtern wurden am hellen 
Tage dem Rentier W. zwei Taſchenuhren aus 
ſeiner Wohnſtube geſtohlen. 

x Pyſen, 10. April. Der „Poſ. Ztg.“ 
iſt große Ehre wiederfahren. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin hat ſich durch ein Telegramm 
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mehrere Exemplare der Nummer des genannten 
Blattes einfordern laſſen, in welcher über den 
Beſuch Ihrer Majeſtät in Poſen berichtet iſt. 
— Der Chefredakteur des Blattes iſt Herr 
Fontane, den ſeine Mitbürger ſeit vielen Jahren 
in die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt 
haben, wo er längere Zeit ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender geweſen, der aber dies Ehrenamt 
niederlegte, in Rückſicht auf die Vorgänge bei 
der Wahl des jetzigen Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters. Herr F. wurde zum Stadtverordneten 
wiedergewählt, er wurde zum Magiſtratsmit⸗ 
gliede gewählt, in letzterer Eigenſchaft aber 
nicht beſtätigt. Die „Poſ. Ztg.“ iſt ein frei⸗ 
ſinniges Blatt, als Grund der Nichtbeſtätigung 
des Herrn F. wurde damals amtlich mitgetheilt, 
daß die „Poſ. Ztg.“ die Beſtrebungen der 
Polen unterſtütze. Der Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung hat nie geführt werden können. — 
Unſerer Kaiſerin haben in Poſen Mit⸗ 
glieder der hervorragendſten polniſchen Ge⸗ 
ſchlechter ebenſo ehrfurchtsvoll gehuldigt, wie 
die hochgeſtellteſten Damen der preußiſchen 
Ariſtokratie und Bureaukratie. — Polniſchen 
Zeitungen entnehmen wir über den Beſuch der 
Kaiſerin noch Folgendes: Bei der Audienz, 
welche die Kaiſerin in ihrem Empfangsſalon 
in der Wohnung des Herrn Oberpräſidenten 
den polniſchen Damen ertheilte, redete die 
Gräfin Honoryna Kwilecka Ihre Majeſtät in 
franzöſiſcher Sprache an, und bat dieſelbe: Sie 
möge geruhen, den tiefgefühlten Dank der 
polniſchen Damen für die von ihr durch den 
Beſuch bewieſene Theilnahme, welche die Herzen 
der Hoffnung öffne, entgegenzunehmen, und 
möge denſelben geſtatten, ihr mit der Erkennt⸗ 
lichkeit gleichzeitig die innigſten Wünſche der 
polniſchen Herzen, welche ſtets für Akte der 
Großherzigkeit empfänglich ſind, auszudrücken.“ 
— Eine Anzahl von Polen hatte um eine 
Audienz bei der Kaiſerin nachgeſucht, um der⸗ 
ſelben eine Adreſſe zu überreichen, aber die Be⸗ 
hörde hatte die Genehmigung dazu verweigert. 

Poſen, 10. April. Eine Anzahl Bauers⸗ 
leute aus der Bielefelder Gegend iſt nach der 
„Frankf. Ztg.“ in dieſen Tagen nach der 
Provinz Poſen übergeſiedelt, um dort im Dienſte 
der deutſchen Koloniſation verwandt zu werden. 
Die Bedingungen für die Leute ſcheinen nicht 
ungünſtig zu ſein, wenigſtens iſt es vorgekommen, 
daß einer unter ihnen ſogar ſeinen ſtattlichen 
Hof, der recht gut ſeinen Mann ernährte, ver⸗ 
pachtet hat, um ſich in Poſen eine Heimath zu 
gründen, was bei dem ſeßhaften Zug, der den 
weſtfäliſchen Bauern im Allgemeinen eigen iſt, 
ſchon etwas heißen will. 0 
Tremeſſen, 9. April. Geſtern Abend 
wurde auf dem Gehöft Citrinowo bei Tremeſſen 
eine Brieftaube ergriffen, welche am rechten 
Fuße einen Meſſingring mit der Aufſchrift 
Dieſelbe war durch Hunger 
und wohl auch durch das Unwetter, welches 
wir am Sonnabend hatten, ganz ermattet, ſo 
daß ſie leicht mit der Hand ergriffen werden 
konnte. Vielleicht trägt dieſe Mittheilung zur 
Ermittelung des Eigenthümers der Taube bei. 

Liſſa, 9. April. Vor dem hieſigen 
Schöffengericht fand eine Verhandlung ſtatt, 
welche in ſehr lehrreicher Weiſe die Noth⸗ 
wendigkeit der Beleuchtung der Flure und 
Treppen bewies. Ein hieſiger Handwerker be⸗ 
ſuchte Abends einen Bekannten und ſtürzte beim 
Fortgehen in dem dunklen Hausflur ſo un⸗ 
glücklich, daß er einen Armbruch erlitt. Die 
Sache kam zur Anzeige und der Hauswirth 
iſt geſtern in eine angemeſſene Strafe genommen 
worden. 

Jutroſchin, 9. April. Auf dem hieſigen 
königl. Amtsgerichte fand unlängſt die zwangs⸗ 
weiſe Verſteigerung des dem verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzer Leopold Müller gehörigen 
Gutes Bartoſchewitz ſtatt, wobei nur die 
Hypothekengläubiger als Bieter auftraten. Das 
Höchſtgebot gab der letzte Hypothekengläubiger, 
Amtsgerichtsrath Wahlich aus Reichenſtein in 
Schleſien ab, dem der Zuſchlag für 175 000 
Mark ertheilt wurde. Das Gut ſoll mit 
186 000 Mk. belaſtet ſein. (Poſ. Ztg.) 

Lokales. 
Thorn, den 11. April. 

— [Für die Ueberſchwemmten.] 
Der Kaiſer hat dem Zentralkomitee zu 
Berlin für die Ueberſchwemmten aller deutſchen 
Landestheile 50 000 M. überwieſen. — Die 
Reichspoſtanſtalten ſind an Orten, wo es an 
anderen Sammelſtellen fehlt, zur Entgegen⸗ 
nahme von Spenden für die Ueberſchwemmten 
ermächtigt worden. 

— [Sum Beſten der Leber: 
ſchwemmten] findet heute im Garten: 
Salon des Schützenhauſes ein großes Streich⸗ 
Konzert der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 ſtatt. Anfang 7½ Uhr Abends. 

— [Zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten! findet wie bereits mitge⸗ 
theilt, morgen Donnerſtag im Victoria = Saale 
ein Elite⸗Konzert der vereinigten Kapellen des 
21. Inf.⸗Regts., des 11. Fuß Artillerie⸗Regts. 
und des 2. Pionier⸗Bataillons ſtatt. Zum 
Vortrage gelangt ein Trauermarſch auf den 


Tod des Kaiſers Wilhelm und verſchiedene 
andere Schöpfungen hervorragender Meiſter. 

— [Konzert.] Am Sonnabend, den 
28. d. Mts., wird im Viktoria - Saale ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental = Konzert von der 
Sängervereinigung unter Mitwirkung der 
Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 61 ver⸗ 
anſtaltet werden. Wir weiſen ſchon heute auf 
dieſes Konzert hin, da daſſelbe hervorragenden 
Kunſtgenuß bieten wird und der Erlös aus⸗ 
ſchließlich für unſere unglücklichen Ueber⸗ 
ſchwemmten beſtimmt iſt. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl des 
Herrn Landraths Jaeckel⸗Strasburg zum Landes⸗ 
direktor der Provinz Weſtpreußen iſt vom 
König beſtätigt worden. 

— [Militäriſches.] Dr. Lorenz, 
Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt 
vom 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 zum Ober⸗ 
Stabsarzt 1. Klaſſe befördert, Schirmer, Aſſ.⸗ 
Arzt 1. Klaſſe von der 2. Provinzial⸗Invaliden⸗ 
Kompagnie (Schneidemühl) als Stabsarzt mit 
Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der 
Abſchied bewilligt. 
Perſonalien.] Der Forſt⸗ 
Aſſeſſor Meix iſt zum Oberförſter ernannt und 
demſelben die Oberförſterſtelle Argenau im Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg mit der Maßgabe 
übertragen worden, daß er bis auf Weiteres in 
ſeiner Dienſtſtellung als Hülfsarbeiter bei der 
Königlichen Rezierung zu Minden verbleibt. 
[Die Bahnhofswirthſchaft 
zu Krojanke] fol vom 1. Juli d. J. ab 
anderweitig verpachtet werden. Angebote ſind 
bis 6. Mai an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt in Schneidemühl einzureichen. 
[Schwurgericht.] In der am 
16. d. Mts. unter dem Vorfitz des Herrn 
Landgerichts Präſidenten Splett beginnenden 
zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſtehen 
folgende Sachen zur Verhandlung: am 16.: 
wider den Arbeiter Michael Bedalewski aus 
Gr. Brudzaw Kr. Strasburg wegen Raub⸗ 
mordes; am 17.: wider den Arbeiter Jakob 
Wisniewski aus Thorn wegen Raubes; am 
am 18.: wider den Arbeiter Franz Gliniewski 
aus Podgorz wegen verſuchter Nothzucht, und 
wieder den Maurer Auguſt Szcezepanski aus 
Poln. Brzozie wegen wiſſentlichen Meineidee; 
am 19.: wider den Knecht Marian Przybulski 
und den Knecht Theophil Marchlewski aus 
Gazewo, beide wegen Raubes; am 20.: wider 
den Arbeiter Johann Kocziniewski aus Schmolln 
wegen Meineides, wider den Arbeiter Friedrich 
Guth, den Knecht Stanislaus Jobszynski, den 
Arbeiter Jacob Kaſtner, den Beſitzer Franz 


Jaworski, ſämmtlich aus Mlewiec wegen Mein⸗ 
eides und den Beſitzer Chriſtian Piok ebendaher, 


wegen Verleitung zum Meineide; am 21.: 
wider die Arbeiterfrau Marianna Picokowska 
aus Culmſee wegen wiſſentlichen Meineides, 
wider den Beſitzer Paul Tomaszewski aus 
Skarlin, Kreis Neumark, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, den Beſitzer Franz Plebuch, 
Parzellenbeſitzer Franz Szislowski, beide aus 
Skarlin und den Beſitzer Johann Nowatzki aus 
Lebarth, ſämmtlich wegen Hülfeleiſtung zum 
betrügeriſchen Bankerott; am 22.: wider den 
Arbeiter Ludwig Bethke aus Klammer wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung. 
[Eiſenbahn⸗Verkehr] Das 
hieſige Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt theilt 
uns heute mit: Die Nebenbahnen Garnſee⸗ 
Leſſen, Güldenboden⸗Maldeuthen, alſo die ganze 
Linie Güldenboden⸗Allenſtein, ferner Berent⸗ 
Hohenſtein und Prauſt⸗Kahlbude (die letzgenannte 
Strecke durch ein Zugpaar täglich), ſowie die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn find für den ge⸗ 
ſammten Verkehr wieder in Betrieb genommen. 
Zwiſchen Graudenz und Roggenhauſen ſteigen 
die Reiſenden um. Die Züge von Marienburg 
befördern außer den Reiſenden Güter für die 
Zwiſchenſtationen von Marienburg⸗Roggenhauſen. 
Eine Kompagnie des 
2. Pionier ⸗ Bataillons, iſt geſtern 
hierher zurückgekehrt und marſchirte unter Vor⸗ 
tritt der Kapelle des Bataillons und unter Be⸗ 
gleitung vieler Menſchen durch die Stadt nach 
der Kaſerne. Die braven Soldaten haben unter 
Leitung ihrer Offiziere im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet Tüchtiges geleiſtet, viele Menſchenleben 
und manches Gut haben ſie gerettet, viel Un⸗ 
glück durch todesmuthige Arbeit abgewendet. 
Wiederholt wurde die Kompagnie durch aner⸗ 
kennende Zurufe von Seiten des Publikums 
begrüßt. 

— [Befunden] auf dem altſtädtiſchen 
Markt eine Broche aus gelben Metall. Im Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Handſchuhfabrikant Menzel ſind 
zurückgelaſſen ein ſchwarzſeidener Regenſchirm 
mit Hornkrücke, und ein weißes Taſchentuch. 
— Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. a 


— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt hier langſam weiter, heutiger 


Waſſerſtand 5,42 Mtr. — Die Trajektdampfer 
und auch der Dampfer „Prinz Wilhelm“ haben 
den Hafen bereits verlaſſen und am rechten 
Weichſelufer angelegt. Auch die Fährhäuſer 
ſind aufgeſtellt, befördert werden die Kommandos, 
welche bei Herſtellung der Brücke beſchäftigt 
find. — Wie man uns heute mittheilt, werden 
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noch einige Tage vergehen, bevor die Brücke 
dem öffentlichen Verkehr wird übergeben und 
die Trajektfahrten wieder aufgenommen werden 
können. 


Submiſſions⸗ Termine. 


Wege⸗Bauinſpektor Güttler Bromberg. Ver⸗ 
Dar der Arbeiten und Lieferungen zum Neu 
au der 10547 Meter langen Chauſſee von Tren- 
fat nach Fordon. Termin 30. April, Vorm. 10 Uhr. 


5 Handels- Nachrichten. 


Schleſiſche Dampfer ⸗ Kompagnie. An der 
heutigen Börſe ſind die Aktien dieſes Unternehmens 


durch die Firma C. H. Kretzſchmar zur Einführung 


gelangt. Die Geſellſchaft ift aus der Transportfirma 
des Herrn Chr. Priefert hervorgegangen, welcher, wie 
es ſcheint, in einer Anwandlung deſonderer Menſchen⸗ 
freundlichkeit einen Theil ſeines Vermögens der neu 
begründeten Geſellſchaft geradezu geſchenkt hat. Denn 
ſeine Grundſtücke im Taxwerthe von 508 000 Mk. ſind 
mit nur 419 000 Mk., die Dampfer im Taxwerthe 
von 406 000 Mk. mit nur 363 000 Mk., vierzig 
Schleppkähne im Taxwerthe von 194 300 Mk. mit 
nur 178 500 Mark der neubegründeten Geſell⸗ 
ſchaft überlaſſen. Für die Kundſchaft hat Herr 
Priefert gar nichts gerechnet und obwohl ſein Geſchäft 
ihm allein in den letzten vier Jahren nach Abzug der 
Reparaturen und Unkoſten einen Reingewinn von 
414677 Mark gebracht hat, hat er ſich für fein Ge⸗ 
ſchäft alles in Allem nur die Kleinigkeit von 986 500 


veranlaßt haben, ein für ihn ſo unvortheilhaftes Ge⸗ 
ſchäft abzuſchließen? Sollte vielleicht ſich auch in 
dieſem Falle das Sprüchwort bewähren, daß nicht 
alles Gold iſt, was glänzt. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 46,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 27,50 
April ; f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
ELENA ˙ ¾ K . ]⅛ðu.. ̃7⅛ Avu.ñu EEE, 
Wind⸗ 


U n 7 „ 
e Fe} 
2800 % % 


2 Barom. | Therm. Wollen⸗Bewer⸗ 
2 eue m. o. C. R. Stärke.] bildung tungen. 
10.] 2 hp.] 758.8 E 40| NE | 1 8 

9 bp. ] 757.4. — 0.5 NE 1 0 
11.17 ha.] 756.2 |+ 0.5 NE 1 0 


Waſſerſtand am II. April, Nachm. 3 Uhr 5,42 Mir. 
über dem Nullpunkt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. April. 
Weizen. Angebot ſchwach. Bei guter Frage 
Preiſe für inländiſchen wie Tranſitweizen feſt be⸗ 
hauptet. Bezahlt wurde inländiſcher hellbunt 130 Pfd. 
162 M., hochbunt 129 0 Pfd. 163 M., roth 126 
Pfd. 152 M., für polniſchen Tranſit hellbunt 125 Pfd. 
127 M., 126/ Pfd. 128 ¼ M., hochbunt 129,30 Pfd. 


Roggen ohne Handel wegen mangelnder Zufuhr. 

Gerſte kleine 107 Pfd. 93½ M., ruſſiſche 104/16 
Pfd. 84—99 M. . 

Erbſen weiße Koch- 110 M., tranfit 90 M. 

Rohzucker feſt, Baſis 88% Rendement incl. Sack 


franco Neufahrwaſſer 22,10 M. bez. per 50 Kgr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. April. 


Fonds: feſt. 110. April 
Ruſſiſche Banknoten 169,20 169,90 
Warſchan 8 Tage 168,95 | 169,60 
Pr. 4% Conſols 107,20 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 9% . » 52,50 | 52,69 

do. Liquid. Pfandbriefe 47,10] 47,10 

Weſt . 3½ % neul. II. 98,90 | 98,90 

Sredit-Atien 6½ Abſchlag. 136,10 | 136,25 

Oeſterr. Banknoten 160,50 | 160,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 191,25 | 191,50 

Weizen: gelb April-Mai 172,70 | 170,20 

September⸗Oktober 177,50 | 177,00 
Loco in New⸗Vork 92 c. ge 
Roggen: loco 118,00 | 118,00 
April⸗Mai 120,70 | 121,20 
Juni⸗Juli 125,20 | 126,20 
September⸗Oktober 130,20 | 131,20 
Nübsl: April-Mai 45,80 | 46,30 
September-Oftober 46,50 | 46,90 
Spiritus: loco verſteuert 99,00 fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 50,20 | 50,00 
do. mit 70 M. do. 31,20] 31,00 
April⸗Mai 70 31,00 | 31,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3½%8, für andere Effekten 4%, 


Telegraphiſche Jepeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, I, April. Kaiſerin 
Victoria verweilte geſtern Abend im 
2 Palais und hatte daſelbſt eine 
aſt zweiſtündige Unterhaltung mit dem 
Reichskanzler. Der „National⸗Zeitung“ 
zufolge hatte ſich namentlich der Groß⸗ 
herzog von Baden um endgültige Er⸗ 
ledigung der obwaltenden Schwierig⸗ 
keit bemüht. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzuge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn⸗ 
ſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
portofrei ins Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
reitwilligſt franko. 


Bouillon Maggi zu 


Was Senf zu Fleiſch, iſt 
Suppen und Saucen. 


Mark bezahlen laſſen. Was mag Herrn Priefert nur 
in den Wiſſenſchaften, 


Unterricht a ind en bet 
Muſik ertheilt Kindern jeden Alters 
Laura Hoffmann, gepr. Lehr., 
Gerberſtr. 278. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, d. 13. April cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der hierſelbſt, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 2. Linie befindlichen Bude der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Liedtke die derſelben ge⸗ 
hörigen Nachlaßſachen, als: . 
3 Oberbetten, 3 Kopfkiſſen, 
einige Bettlaken, Hemden, 
Handtücher, 1 Kommode, 2 
Spinde, 1 altes Sopha, 1 
Tiſch, 2 Bettgeſtelle, 1 Näh⸗ 
maſchine, 3 Stühle, 5 alte 
Kleider, 1 Mantel, 1 Bretter: 
bude u. a. m. 
affentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Bäckerſtraße 212 
im Hauſe der Ww. Laudetzke, 1 Tr. 
NW. Wilkens, 
ichtl. vereid. Taxator u. Auktionator. 
Nebergroße Nrbeſtslaſt beranlaßt mich 


mein Grundſtück 


an der Radialſtraße nach Fort II, Gr. 
Mocker 450, circa 13 Morgen, zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe befindet ſich in beſtem 
Juſtand, Garten- und Gemüſe⸗Kultur, Wohn⸗ 
Haus iſt nen, Stallungen in gutem Zuſtande. 


Wittwe Lange. 
In der Garniſonſtadt Strasburg, Weſt⸗ 


zpreußen, iſt die ſeit 25 Jahren im beſten 
Betriebe am Markt befindliche 


mit Verkaufsladen vom 1. Oetbr. er. 
Zu vermiethen. 


J Jacob Levysohn. 


J durch erlaube ich mir ergebenft an⸗ 
20 zuzeigen, daß ich mit dem heutigen 
Tage hierſelbſt Segler⸗ Araber⸗ 
Straße ⸗Ecke ein 


Reſtaurant 


eröffnet habe. 

5 Indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, ſtets für gute Speiſen u. Getränke 
bei ſoliden Preiſen zu ſorgen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


J. Gursici. 


N 
2 


n 
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Warme N v 
N n 
3e108l & BIzanowskz, 

Altſtädt. Markt 429 
empfehlen Neuheiten W in 


Sonnenſchirmen, 
ſeidenen Handſchuhen, 
8 Rüſchen, 
Schürzen, 
Fichus, 
Hauben. 


und 


75 N 


e 


Karto 


Var — 
f. ffeln 
in bekannter Güte empfiehlt 
Amand Müller, 
Schillerſtraße 430. 
Damen: u. Kinderkleider 
werden in und außer dem Hauſe geſchmack— 


voll und billig verfertigt. Auguste Müller, 
in Kl. Moder, in Haufe des Herrn Rüster. 


Geschäft 


131 M. 130 Pfd. 132 M., 131 Pfd. 133 M. 


+ 


m. 
rt 


Garderoben -Massgeschäft 
für Civil und Militär. 


0 

A} 
[A 
A zu wollen. 
Thorn, den 6. April 1888. 


. von 
187 r 
A. Petersilge, Thorn. 
Augefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 
Hausſegen. } 
waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren: und 
Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. 
Handarbeit. 


Kiſſen, Teppichen, 


Ausgiebigſte Fachkenntniß, reichhaltiges Lager der modernſten 
und reellſten Stoffe, ſowie ein geſchultes zahlreiches Arbeitsperſonal 
ſetzen mich in den Stand, nach jeder Richtung hin ſchnell und zufrieden⸗ 
ſtellend bedienen zu können und bitte höflichſt, bei Bedarf ſich meiner erinnern 


Hochachtungsvoll 
H. Tornow. 


Vorgezeichnete Weiß⸗ 
Aufertigung jeder 


922 


BSP 222 


AKTE Ye 


M. N. ma En FEB EN H- A.. 
EE ˙ A bbc 


J. M. Wendisch Nachf., 
Licht- und Seifen - Fabrik und Oel - Raffinerie, 


empfiehlt a N 
Naturkorn- — 
Eischweger- 0 
Harz N a 
Kern- ö 


Alle Sorten Toiletten Seifen und Parfumerien, ſowie Stearin⸗, 
Parafſin⸗, Wachs⸗ und Cereſin⸗Kerzen, ſämmtliche Waſchartikel, 
Firniß, Breunöl, Eßöl und Schmieröle zu billigſten Preiſen. 


A - N enen 
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He 
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nna-Quelle. 


Altreichenau bei Salzbrunn i. Schl. 


Natron- Lithion - Sänerting, heilbewährt bei Erkrankungen 
des Kehikoptes, der Lungen, des Magens; bei Nieren-, Blasen- 


und Steinbeschwerden. 


Durch Gehalt an Kieselsäure ein schätz- 


bares Heilmittel gegen Skropheln, engl. Krankheit etc. etc. 
N Vorzügliches Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineral- Wasser- 


Handlungen, 


Versand durch die Brunnenverwältüng:in AltreichenauSchles. und 
R. Stilen Breslau Albrechtstr. 35/36: 


wer Bade-Saison-Hröfnung am I. Mat er. 


Act. 
Haupt-Niederlage bei Herrn C. A. Gucksch, Thorn. 


R . welche die 
Junge Damen, ech 
erlernen wollen, können von jetzt ab wieder 
eintreten. Jede Theilnehmerin an dem neuen 
Kurſus kann während der Lehrzeit ihre 
eigene Garderobe nach 

Moden bei mir anfertigen. 


Adelheid Raabe, 
Brückenſtraßſe 35, im Hauſe des Herrn 
Spediteur Asch. 


Junge Damen 
werden zum Lernen angenommen. Gründ⸗ 
licher Unterricht. Auf e 
nf et 
fesch. Napf, weosiniunen, 
Hegler-Str. 138, 2 Kr. 
Möbl. Zimmer u. Fabiuet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 


In 


2° RUE” 5 Stück BU 
ſchönes Maſtvieh 


zum Verkauf in 


neuesten Pariſer] Palkenstein zei Kulmsee, 


Tüchtige Mühlenbaner 
und Tiſchler 


werden gegen hohen Lohn geſucht in der 


Thorner Zampſmühle. i 
Ein Schachtmeiſter, 


N 
1 
für Wlackarbeitey, findet dauernde Be- 
I 


ſchäftigung auf Port IV. 

Cine Nohnnaug, beſtehene 1 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt Heiligegeiſſſtr. 
Nr. 176 ſofort zu vermiethen. 


beſtehend aus 3 


vom 1. 


* 


| 


Eine ſchöne Auswahl 


ſteht zur gefl. Anſicht bereit. 


K 


Monogramme 


GAGupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei \ 
A. Petersilge. 


Ein ſtrebſamer, junger 


Mann, 


welcher in einem Kurz⸗, Galanterie- und 
Spielwaarengeſchäft thätig geweſen, ſowie 
der doppelten Buchführung mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 

Gefl. Offerten unter 0. 8. poſtlagernd 
Löbau, Wpr. erbeten. 


0 . 
Lehrlinge 
können ſich melden bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


NN 
8 
4 + 

1 Lehrling 
ſucht F. Bettinger. Tapezierer und 
Dekorateur, Breiteſtraße 446/47. 
Für mein Speditions⸗Geſchäft ſuche 

„zum baldigen Antritt = 
z einen Lehrling. % 

Adolph Aron. 


2 Lehrlinge 


können ſich melden bei 
A. Sieekmann, Korbmachermeiſter. 
2 ̃ öͤ—Bñ:: ——— ̃ — ͤw— 
ie von Herrn Amtsrichter Lippmann be 
wohnte Wohnung in meinem Hauſe, 
Coppernicusſtraße 171, beſtehend aus fünf 
Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, iſt 
Oktober 1858 ab zu vermiethen 
Lielke. 
Möbl. Jim. z. verm. Gerechteſtr. 122, A. 
Jie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 
Ein freundl. möbl. Zimmer sogleich zu 
vermiethen bei A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Ein gut möbl. Zimmer zum 1. April 


zu haben Brütkeuſtr. 19, 1 e 
Möbl. Jim bill. z. verm. Neuſt. Marttf146 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. 
von ſofort zu vermiethen Hemplers Hotel. 
In meinem Haufe, Breite: Strake 4, 
1 Laden vom 1. Oktober zu vermiethen. 
P. Hartmann. 
(Tu meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
find 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
Zubehör billig zu vermiethen. 


l Theoter I Rupläski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Möbl. Z. u. Kab. m. Veköſt. ſogleich 
zu vermieten Wache 16, varterre. 


— ——— ͤ —DtT— —— 


Altſt. Martt 429. Sehnen 1 FIZANOWSKA aun es 


Putzhandlung, 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen- & Kinder-Hüten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 


2 garnirter Hüte Zug 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


ümmtliche 


8 } 
Schulbücher 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
ſind, in neueſten Auflagen und be⸗ 
kauntäußerſt dauerhaften 


Einbänden; ferner ſämmtl. Schreib · 
u. Zeichnenmaterialien empfiehlt die Buch⸗ 
handlung von 


E. F. Schwartz. 
Die Buchdruckerei 
„Ihormer Ostdentschen Zeitung“ 


empfichlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, Lohnnachweiſungen u. 
Schulverſäumnißliſte, »Liſten für die Bau⸗ 
Nachweisung d. Schul-“ gewerks⸗Berufsge⸗ 


j 
verſäumnißliſte des nofienichaft. 
Lehrers, | Behördlich vorge⸗ 
Verzeichniß der ſchul⸗ ſchriebene Geſchäfts⸗ 


pflichtigen Kinder, bücher für Gefinde⸗ 
Schülerverzeichniß, vermieth. u. Trödler. 
Tagebuchl Lehrbericht)] Droſchken⸗Tarife, 
Kaſſenbuch A. u. 8, Rindvieh⸗Regiſter, 
Ueberweiſungs » Ent: Polizeiliche Fremden⸗ 


laſſungs 1 le meldungen f. Hotels, 
Zoll⸗Inhalts⸗Erklä⸗ Div. Wohn.⸗Plakate. 

rungen, Für 
Abmeldungen v. Pri-“ Standesbeamte: 

vat-Tranfitlager, Standesamtliche Er⸗ 
Reichsbank⸗Notas, mächtigungen, 
Lehrverträge, Beſcheinigung der Eher 
Miethsverträge, ſchließung, 
Zahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs 


Quittungsformulare,, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſteus in 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Mreisnotirung angefertigt. 


renn 


Das erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 


das Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
25 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
60 Pf. und 2 Mk., prima Ganz⸗ 
dannen 2 Mk. 30 Pf. in bekannter 
guter Ausführung und vorzüglicher 
Qualität. ! 


von ©. F. Kehnroth, Hamburg 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pet. 
Nabatt. Umtauſch geſtattet. ; 


Br zollfrei gegen Nachnahme 


(nicht unter 10 Pfund) 
/ahlunosbefehle 


neue Bettjedern für 60 Pf. 


vorräthig in der 


Buch druckerti der Ch. Oſtd. Ztg. 


+ + 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde wer⸗ 
den daran erinnert, daß die für das halbe 
Jahr vom I. April bis ultimo September 
1888 zu zahlende Hund eſteuer inner⸗ 
halb 14 Tagen an die Polizei ⸗Bureaukaſſe 
abzuführen iſt, widrigenfalls die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgt. — Steuerpflichtig 
find alle über ½ Jahr alten Hunde, die 
nicht innerhalb der Grundſtücke an der Kette 
gehalten werden. 
Thorn, den 7. April 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung! 


Die Stelle des Direktors bei unſerer 
höheren Töchterſchule und dem mit dieſer 
verbundenen Lehrerinnen- Seminar, welche 
zugleich die Oberleitung der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule mit umfaßt, wird zum 1. Juli 1888 
vorausſichtlich neu zu beſetzen ſein. Die⸗ 
ſelbe iſt mit einem Gehalt von 3900 Mark 
ausgeſtattet, welches in vier dreijährigen 
Perioden mit je 150 Mark bis auf 4500 
Mark ſteigt. Andere Gehaltsabmeſſungen 
ſind eventuell beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
behalten. 

Bewerber, welche ein Zeugniß I. Grades 
und jedenfalls die facultss docendi im 
Deutſchen beſitzen, werden hierdurch erſucht, 
ſich bei uns bis zum 1. Mai d. J. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs zu melden. Bewerber, welche 
ſich in auswärtigen, gleichen Stellungen be⸗ 
waͤhrt haben, dürfen vorzüglich auf Berück⸗ 
ſichtigung rechnen. Bewerbungen, welche 
den obigen Bedingungen nicht entſprechen, 
bleiben jedenfalls unberückſichtigt. 

Thorn, den 25. März 1888. 

Der Magiſtrat. 


—.. .. — 
Bekanntmachung, 
betrifft die diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Control-⸗Verſammlungen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach der Benachrichtigung 
des Königlichen Bezirks⸗Kommandos bei den 
diesjährigen Frühjahrs ⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen die Vereidigung der Offiziere, 
Aerzte, Beamten und Maunſchaften 
des Beurlaubtenſtandes ſtattzufinden 
hat und daß demzufolge Dispenſationen 
von dem Erſcheinen nicht eintreten 
können. Fabrilbeſitzern, Kaufleuten pp., 
welche unter Darlegung der Gründe bean⸗ 
tragen, ihr Perſonal, ſoweit dieſes zum 
Erſcheinen zu den Kontrol⸗Verſammlungen 
verpflichtet iſt, einzeln (an verſchiedenen 
Tagen, reſp. Vor⸗ und Nachmittag oder an 
verſchiedenen Orten) zu denſelben heranzu⸗ 
ziehen, dieſes, ſoweit angängig, geſtattet 
werden wird. 

In den diesbezüglichen, an das vor⸗ 
geſetzte Militär⸗Kommando zu richten: 
den Geſuchen iſt gleichzeitig anzugeben, auf 
welchem Kontrol⸗Platz des Compagnie-⸗Bezirks 
Thorn und an welchem Tage bezw. ob Vor⸗ 
oder Nachmittags ſich die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften geſtellen können. 

Thorn, den 10. April 1888. 

Der Magiſtrat. 


Steinfohlentheer, 
ca. 200 Faß, hat unſere Gasauſtalt ge: 
theilt oder im Ganzen abzugeben. e 
flektanten hierauf wollen gefl. Offerten, 
welche mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Steinkohlentheer“ verſehen ſein müſſen, 


bis zum 21. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Comptoir der Gasanſtalt abgeben. 
Verkaufsbedingungen liegen daſelbſt aus 
und müſſen dieſelben von jedem Bieter vor⸗ 
her unterſchrieben werden. 
Thorn, den 11. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Ladung. 

Der Unteroffizier der Reſerve Carl 
Eduard von laraszewski, geb. in 
Jaraszewo, Kreis Schrimm, am 28. 
Juli 1860, zuletzt in Thorn aufhaltſam, 
wird beſchuldigt, als beurlaubter 
Reſerviſt ohne Erlaubniß ausgewandert 
zu ſein. 

Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 

Derſelbe wird auf Anordnung des 


§ 472 der Strafprozeßordnung von 

dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 

Thorn ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. (III E. 156/88.) 
Thorn, den 26. Februar 1888. 

ROSZ yk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


—— 

Mit dem heutigen Tage übernahm ich 
die Bromberger Vorſtadt 2. Linie im 
Haufe des Herrn Kutschke befindliche 


Bäckerei. 


Durch gute, ausgebackene Waare werde 
ich bemüht ſein, meine Abnehmer zufrieden ⸗ 
zuſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Johann Jrzenikowski. 


Zu pachten geſucht wird eine 
Gaſtwirtſchaft 
in Stadt oder Land von 
Joseph Strzelecki, Seglerſtr. 141, I. 


Für die Redaktion verantwortig: Guſtav Kaſch 


deren Gebiet, welches auf einer Strecke 
ſpült wird, großes Unglück angerichtet. 
ſo arg beſchädigt, daß mehrere ſchon zuſammengefallen, andere dem Einſturz nahe ſind. 
Die von dem Unglück betroffenen Eigenthümer und Einwohner der Häuſer gehören faſt aus⸗ 
ſchließlich dem Arbeiter: u. kleinen Handwerkerſtande an. ö 
241 Köpfen haben bisher ihre Wohnungen verlaſſen müſſen; viele davon haben ihr ganzes 
Hab und Gut verloren und die Eigenthümer der zerſtörten und beſchädigten Gebäude 
ſind nicht im Stande, dieſe aus eigenen Mitteln wieder herzuſtellen. — Es kommt hinzu, 
daß auch die über die Drewenz führende Brücke derartig beſchädigt iſt, daß der Handels- 
verkehr nach Rußland, welcher die Exiſtenz von Gollub bedingt, für vorläufig unabſehbare 
eit lahm gelegt iſt. 
inter, nach Verluſt ihrer Habe, noch einer längeren Zeit der Arbeitsloſigkeit entgegen. 
Die Noth unter den Armen ift groß, es fehlt ihnen au Allem. — Der Stadtgemeinde 

ollub, welche ſelbſt ſehr arm iſt, werden durch die Koſten der Wiederherſtellung der Drewenz⸗ 
Brücke und durch den Ausfall des Brückenzolls für läugere Zeit ſo große Opfer aufer⸗ 
legt, daß ſie nicht in der Lage iſt, die Nothleidenden in wirkſamer Weiſe zu unterjtügen. | „ 
Die Unterzeichneten ſind daher zu einem Komitee zuſammengetreten, um auf privatem 
Wege die dringend nöthige Hilfe zu ſchaffen, und ſie wenden ſich an den Wohlthätig- | 6 
keitsſinn der von den Ueberſchwemmungen verſchont Gebliebenen mit der herzlichen Bitte] 7. 
um Gewährung von Geldſpenden zu Händen des mitunterzeichueten Rathmanns Arndt; | 8 
doch — doppelt giebt, wer ſchnell giebt. 5 


haben auch in der kleinen, hart an der ruſſiſchen Grenze belegenen Stadt Gollub und 8 
von mehr als einer Meile von jenem Fluſſe be⸗ 1 
8 0 


Arndt, Rathmann. 
halter. 
Liſſewo, Generallandſchaftsrath. 


RO . 


ur Stärkung des Haarbodens, 
ſt, empfehle allen Damen und 


frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt an fi 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinften Toilettentiſch und ſollte e 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare übers 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caftans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ftrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


ſowie tuchüberzogene in grofer Ans: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Müll, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


..... ̃ ͤ ... 0 3 0 
ädchen od. Knaben finden e gr Kaardihlen, Holzhandlung J. 
k. r. Abraham, Bromberger Vorſtadt. W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


ade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Aufruf. 
Der Eisgang und das ganz außergewöhnliche Hochwaſſer des Drewenz⸗Fluſſes 
In der Stadt allein find mehr als 20 Gebände 
55 Familien mit 


ion. 


Die arbeitende Bevölkerung ſieht daher nach einem langen, ſtrengen 
Meditation von Bach⸗Gounod. 


— 9 — 


Menuett von Boccherini. 


Gollub, im April 1888. 

Arons ohn, Beigeordneter. 
Hirsch, Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Kursenski, Schmiedemeiſter. Lieberkühn-Gut Gollub, 


Dekowski, kath. Pfarrer. 
v. Keyserling, Adl. 


Hinz, Maurermeiſter. 


und Landrathsamtsverwalter. Schultz, Amtsrichter. Schulz, Bürgermeiſter. 


Stoltze, evang. Pfarrer. 


ſehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 
Pain » Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. Alle anderen 
als Pain Expeller verkauften Flüſſigkeiten ſind ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat gefälligſt ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 
als unecht zurückzuweiſen. 

F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Um mein Specialgeschäft 
für Leinenwaaren u. Wäsche 


bedeutend zu erweitern, 


habe ich mich entſchloſſen, sämmtliche andere Artikel aufzu- 
geben. Ich ſtelle deshalb die Beſtände in wollenen und ſeidenen 
Kleiderſtoffen, wie Damen⸗Confeetion u. Möbelſtoffen zum 


vollständigen Ausverkauf. 


Durch dieſen Ausverkauf bietet ſich den w. Damen von Thorn und 
Umgegend die ſehr günſtige Gelegenheit, die allerneueſten Kleiderſtoffe 
in Seide und Wolle, wie Beſätze 


zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen einzukaufen. 


S. DAVID. 


Appel. 


Breiteſtr. 


Breiteſtr. 
456. 


456. 


Sümmtliche Neuheiten 
für die Sommer- Saison sind eingetroffen. 


CARL MALL ON,. 


Tuchhandlung K Maafgeſchäft. 


zu haben bei 


brauch 


bei Adolph Leetz., 


Kb vorzüglich wirkendes 
Mittel gegen alle Arten 


Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, cht und Nheumatis men. 


Butterſtraße in Thorn. 
hne Konkurrenz! 


[Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Gperation 


durch lokale Auaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Metall⸗ und 
Holzſürge 


von 3 Pfd., a Pfd. 30 Pfg. 


Täglich friſche Hefen a Pfd. 50 


R. Przybill, esitette. 113. 9" ſtark, Im. 0,24 M. 


Penſion ww Brückenstr. 19, 1 


* 


Behrensdorff. Bender. 


Sonnen- 
Schirme 


in ſchönen neuen 
» Deſſins billigſt 


S. Hirschfeld. 
>= Sommersprossen 3 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


von Bergmanns  Lilienmilchseif 


allein fabrieirt von Bergmann & Oo. 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück, Depöt 


„D Pattisons 


ichtwatte 


In Paleten à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
Hugo Claass, Droguenhandlung, 


* + + 
Zeinften weißen Farin 
ohne jedes Surrogat, offerire bei Entnahme 
Zugleich 
bringe ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
Kolonialwaaren, ff. Cognaes, Rums 
und Arracs in wohlgeneigte Erinnerung. 


Pfg. 
J. Tomaszewski, Brückenſtraße 16. 


2 Lehrlinge ſucht 


Victoria ⸗ Saal. 
Donnerstag, den 12. d. Mis.: 


Tlite-Concert 


der Kapellen Inf.-Reg. Nr. 21, Fuß-Art.-Reg. Mr. 11, 
Bat. Nr. 2 i 


2 zum Beſten der lieberſchwemmten. 22 
Programm: 
„Trauermarſch auf den Tod des Kaiſers Wilhelm I. von C. Reinecke. 


Ballet⸗Muſik aus: „Paris und Helena“ von C. v. Gluck. 
Sinfonie Nr. 3, Es-dur (Eroica) von L. v. Beethoven. 

5. Ouverture z. Op.: „Das Nachtlager von Granada“ von C. Kreutzer. 
. Vorſpiel z. Op.: „König Manfred“ von C. Reinecke. 


Große Polonaiſe Nr. 2 (E-dur) von F. Liszt. 

Anfang 8 Uhr. i 
Grassnick, Pot] Entree à 1,00 Mk., Gallerie a 0,50 Mk., ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Landſchaftskommiſſarius. Machelz, Landgeſchworener. Petersen-Briejer, Regierungsaſſeſſor Zu Ehren des am 1. April aus ſeinem Amte geſchiedenen 


Herrn Konrektor Ottmann 
wird am 


Mit Rückſicht data, daß den Kä bei N Sonnabend, den 21. April, um 8 i ö 
Warnung! Pain Crpllle benign dm u 12 0 eee een 2 v "in Uhr im Schützenhauſe 
gemeinsames Abendessen 


ſtattfinden, und laden wir hierdurch die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die 
Kollegen und Freunde des genannten Herrn zur Betheiligung ein. 
Convert 1,25 Mark; Getränke nach Belieben. Anmeldungen nimmt Herr Gelhorn 
bis zum 20. April, Abends entgegen. 
Borkowski. - Lindenblatt. 


Freitag, d. 13. d. M., 
Abends 6 Uhr, 
Beförd. [Il in III. 


Rathskeller. 
Heute Mittwoch, Abends 8 Uhr; 
Tyroler Sänger. 


Auf der Esplanade. 
Vietoria - Theater. 


Größtes 
Zauber-, Künstler- u. 
Geister -Theater. 


Heute und folgende Tage: 
Große Vorſtellung. 
Auftreten der berühmten Zauber⸗ 
künſtlerin Miss Ella. 
„Darſtellung lebender Bilder. 
Die Enthauptung. Die Geiſterwelt. 


Anfang /8 Ahr. 
Alles Näher die 1 5 


Confirmations- 
Geschenke, 


bestehend in Büchern, Pracht - 
werken deutscher Poesie u. Kunst, 
Gedenkblättern u. Karten zur 
Erinnerung an die Confirmation, sowie 
Poesie - Albums, halte in ausser- 
ordentlich reicher Auswahl‘ bestens em- 
pfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Dr. Clara Kühnast. 


Zahnoperationen. 
Künstliche Gebisse 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Ein Schimmel: Wallach 


8.jährig, 5, 6“ groß, complett geritten und 
zugfeſter eleganter Einſpänner it zu 
verkaufen. 

Gefällige Offerten sub N. in die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. f 


Für die leberſchwemmten 


find eingegangen: Frln. S. 6 M., per Pop 
Ungenannt 1 M., Stein, Bierverlag, Spiel 
gewinn 10,85 M., Frau Hauptmann Voelki 
20 M. Sam. Casper 7,50, A. Plonsky 
2,50 M., Aron S. Cohn 10 M., Brauerei- 
beſitzer Sponnagel 10 M., U. 7 21er 12 
M., Familie Lau 10 M., S. Simon 10 M., 
Frau A. Th. 1,50 M., B. Bernhard 2 M., 
Frau Fiebig 2 M., A. Gehrmann 3 M., 
Bäckermeiſter Kolinski 10 M., Kaufmann 
Keil 15 M., Frau Giraud 3 M., Sammlung 
des Offizierkorps der Fortifikätion 50 M., 
Neuſchild⸗Neu⸗Grabia 20 M., Gebrüder 
Pünchera 10 M., Rittergutsbeſitzer Lincke⸗ 
Zelgno 25 M., Kaiſerlich Ruſſiſcher Vize⸗ 
Konſul W. von Artzimowitſch 50 M., 
J. Czarnecki 3 M., F. Czarnecki 3 M., 
Poſtſekretär Lohde 10 M., Fr. L Schwartz 
und Fr. C. Stoß 30 M., Georg Hoppe 50 
Pfg., Haus Hoppe 50 Pfg., Walter Lambeck 
10 M, Guſtav Elias 5 M., Gerſon u. Co. 
10 M., Profeſſor Fasbender 10 M., 
L. v. Slaski 10 M. Betrag voriger fünf 
Liſten 4252,56 M., zuſammen 4635,91 M. 
5 Kittler. 
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